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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstog

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Seſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Böhl BelageJlluſtrirtes Sonntagsblatt,
a

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.
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Für die Monate November und Dezember werden
Abonnements auf den

„Werſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poße
Anßalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

genommen.
Zuſergte finden bei der großen Auflage des

Sealtes die zweckentſprechendſte Berbreitnug.

Ein Rechenkunſtſtück.
Schon ſeit einigen Tagen hat die offiziöſe „Nordd.

Allg. Ztg.“ angekündigt, es werde demnächſt die Be
hauptung, daß bei Einführung der Tabakfabrikatſteuer
eine erhebliche Zahl von Arbeitern dauernd brodlos
werden, durch eine zuverläſſtge Darlegung der voraus
fichtlichen Wirkungen des Geſetzes widerlegt werden.
In ihrer Sonntagsnummer iſt dieſe mit ſo großem
Nachdruck in Ausſicht geſtellte Berechnung nun wirklich
veröffentlicht worden. Die Darlegung geht davon aus,
daß die Werthſteuer auf Cigarren Und Cigaretten
33 Et. auf Rauchtabak 66 pCt., auf Kau-
und Schnupftabak 50 pCt. betrage, beſtätigt alſo die
diesbezügliche Meldung. Ferner wird angenommen,
daß der Nutzen des Fabrikonten und des Händlers
in der Folge der gleiche bleiben ſoll wie bisher und
dann im Einzelnen, an der Hand der von Sachver
ſtändigen gegebenen Daten berechnet, wie ſich der Preis

Welches
die Sachverſtändigen ſind, die dieſe be üglichen
Daten an die Hand gegeben haben, wird nicht ver
rathen. Das Ergebniß wird alſo zuſammengefaßt:

der Tabakfabrikate in Zukunft ſtellen würde.

„Die obigen Berechnungen ergeben, daß die billigeren
Fabrikate der Rauche und Kautabak- Induſtrie nur
ganz unerheblich theurer werden und beim billigſten
Schnupftabak ſogar eine erhebliche Ermäßigung des
bisherigen Preiſes eintritt. Auch bei den Cigarren
werden die billigeren Sorten, die zur Zeit 4 und
5 Pfennig das Stück koſten, theils wahrſcheinlich keine,
theils nur eine unbedeutende Preiserhöhung erfahren.
Die an die Stelle der Gewichtsſtener tretende Werth
ſteuer trägt hiernach den Verhältniſſen der unbe
mittelten Volkékreiſe voll Rechnung. Berückſtchtigt
man, daß der Verbrauch der billigen Sorten nahezu

des Geſammtconſums umfaßt, ſo iſt es nicht
zweifelhaft, daß ein Conſumrückgang im weſent
lichen Umfange in Folge der anderweiten Regelung
der Beſteuerung nicht eintreten wird, und daß die
beunruhigenden Hinweiſe auf den Eintritt umfaſſen
der Mbeiterentlaſſungen der Grundlage entbehren“.
In der That, wenn es ſich wirklich ſo verhielte, ſo
müßte man den Erſinkern dieſer Fabrikatſteuer ein
wonumentum aere perennius, ein Denkmal dauernder
als Erz ſetzen. Die Tabakſteuer und der Tabakzoll
geben zur Zeit einen Ertrag von 55 Millionen Mk.
Dieſe Einnahme ſoll verdoppelt werden. Nun be
läuft ſich der Ertrag der Tabakſtener zur Zeit auf
11 Mill. Mk. Da aber die Tabakſteuer aufgehoben
werden ſoll, ſo iſt auch dieſer Betrag aus der neuen
Steuer zu decken. Ferner wird der Eingangszoll auf
ausländiſchen Tabak um den Betrag der Steuer, alſo
um 45 Mk. per D. C. ermäßigt. Rechnet man dar
auf auch nur die Hälfte des bisherigen Zollertrags
it 22 Mill. Mk. ab, ſo bleiben aus der jetzt beab
Htigten „anderweitigen Regelung der Beſteuerung

des Tabgks zu decken 55 Mill. 11 Mill. Steuer
And 22 Mill. Joll, alſo im Ganzen 88 Mill. Mk.

r unter dieſer Vorausſetzung würde der Tabak in
n das Doppelte des bisherigen Betrags in die

eichskaſſe liefern. Alſo 88 Mill. Mk. Mehrein
Nahmen, obgleich nach der „ſachverſtändigen“ Berech

a des oſſiziöſen Blattes Dreiviertel des Geſammt
bauchs an Cigarren aus den „billigeren“ Sorten

beſteht die entweder gar keine oder nur eine unbe
ar Preisſteigernng erfahren ſollen! Das wäre
An ja wirklich eine Steuer, welche die Kärkeren

len faſt ausſchließlich triſft! Indeſſen der
9 e Sachverſtändige hat offenbar zu viel und

halb gar nichts bewieſen. Wenn des Ge
ſammtverbtauchs nicht vertheuert wird, woher kommt

Mittwoch den 25. October.
e e ee e e e e cdann die Mehreinnahme von 88 Mill. Mk. Nach einer

biaher nicht beſtrittenen Schätzung beträgt die Geſammt
production an Cigarren in Deutſchland 51 Millionen

Mille davon entfallen auf die 4-Pf. Cigarren 687 500
Mille, auf die 5 Pfennig Cigarren 2970 000 und
auf die 6 Pfennig Cigarren 1237500 Mille
Dieſe 89 Prozent der geſammten deutſchen
Cigarrenfabrikation im Ganzen 4895 000 Mille

werben nach der offiziöſen Berechnung gar nicht
oder nur unbedeutend vertheuert; ſelbſt die 10 Pf.
Cigarre ſoll im Einzelverkauf nur um 2,7 Pfennig
das Stück theurer werden! Aber läßt man die
Cigarren über 6 Pfennig außer Betracht, ſo müßten,
inſofern es ſich um Mehreinnahmen aus dem
Cigarrenconſum handelt, die reſtirenden 11 Prozent
der inländiſchen Fabrikation (Alles in Allem 605 000
Mille) und die auf 60000 bis 100000 Mille
geſchätzten echten (importirten) Cigarren faſt den
ganzen Mehrertrag an Steuer decken! Daß das
unmöglich zutreffen kann, ſelbſt wenn der Zoll auf
ausländiſche Cigarren von 270 auf 400 Mark für
100 Kilogramm erhöht wird, liegt doch auf der
Hand.

den

Daß die 88 Millionen Mark Mehreinnahme aus
der Tabakſteuer, auf welche es abgeſehen iſt, nicht
durch Beſteuerung des Conſums der Wohlhabenderen,
ſondern nur durch Vertheuerung dere Berbrauchs der
unbemittelten Klaſſen der Raucher, d. h. der Drei

in einer Rede vor ſeinen Wählern in Vaglio für
Und daran würde Abrüſtung.

wenn wirklich die billigeren
Fabrikate der Rauch nd Kautabak Induſtrie „nur

der billigſee Schnupf
tabak ſogar noch um 12 Pf. per Pfund billiger

Dieſe Thatſache zu verſchleiern, da
zu werden auch die kunſtvollſten Berechnungen nicht

Montag Vormittag in Spezig eingetroffen und hat
bei der Bevölkerung einen ſyinpathiſchen Empfang

gefunden.
Rom, Lord Vivian, iſt an einer Lungenentzündung

Die Verhandlungen über bie vſterrechtſche geſtorben. Das Organ des Vatikans, der „Moni
Wahlgeſetzreform haben am Montag im öſter

Zugleich
ſtanden die auf denſelben Gegenſtand bezüglichen An
träge Pernerſtorfer, Slanick, Plener und Bgernreither

Graf Taaffe leitete die wichtige
Berhandlung mit einer längeren Rede ein, welche die en e Se W

fanden am Sonnabend ihre Fortſetzung mit einem

viertel des Geſammtverbrauchs erzielt werden
können, unterliegt keinem Zweifel.
auch nichts geändert,

ganz unerheblich theurer

werden ſollte

ausreichen.

Politiſche Kederſteh

begonnen.reichiſchen Abgeordnetenhauſe

zur Verhandlung

Geneigtheit zu einem Kompromiß deutlich durchblicken
ließ. Graf Taaffe erklärte: Als die Regierung ſich

z dem auch der ruſſtſche Botſchafter Theil nahm. Dermit dem Programm der derzeitigen Parlamentsſeſſton
beſchäftigte, konnte ſte nicht überſehen, daß die zahl
reichen, aus der Jnitigtive des Haufes hervorgegangenen
Wahlreform Anträge vorausſichtlich in der nächſten Pariſer Preſſe geplanten Feſte ſtnd auf Anordnung

des Winiſterpräſtbenken Dupuy auf die Veranſtaltung
Die ſorgfältige Beobachtung mannigfacher Vorgänge des Prunkmahls im Marsfeld am Montag reduzirt
des öffentlichen Lebens während der letzten Jahre

innerhalb des Staates wie im Auslande ließ es der
2000, ſowie die Unterſagung aller Trink

Zeit zur parlamentariſchen Behandlung gelangen.

Regierung pflichtgemäß erſcheinen, in dieſer ernſten
und wichtigen Frage ſelbſt die Jnitigtive zu ergreifen
Schon dieſer Entſtehungsgeſchichte iſt zu entnehmen,
daß der Regierung eine feindſelige Tendenz gegen
irgend eine Bevölkerungsklaſſe oder politiſche Partei
gänzlich fernlag, und daß es nicht angeht, die Ein
bringung dieſes lediglich durch Erwägungen allgemein
ſtaatlicher Natur veranlaßten Geſetzentwurfs als
Maßregel zu bezeichnen, wozu die Regierung ſich etwa
unter dem Drucke äußerer Faktoren entſchloſſen hätte.
Der Regierungsentwurf halte an den Grundlagen
der beſtehenden Verfaſſung feſt und drücke den
leitenden Gedanken aus, die Ausübung des Wahl
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conſtruction des Kabinete vertagt ſei, daſſelbe ſomit
rechts allen einzuräumen, welche ihre ſtaatsbürgerlichen
Pflichten in der vorgeſchriebenen Weiſe erfüllen.
Dieſer auf möglichſte Erweiterung des Wahlrechtese Skupſchting erſcheinen werde.abzielende Grundgedanke erſcheint der Regierung als
eine Forderung der Staatsraiſon, indem
nur vurch rechtzeitige und ausreichende Erweiterung
des Wahlrechts jene großen und ſchweren Gefahren
wirkſam und dauernd abgewenbet werden können,

Kriſts in Oeſterreich hat Graf Taaffe

Unter dieſen Umſtänden wird man die
techniſche Prüfung der offiziöſen Berechnung ruhig

wirklich Sachverſtändigen überlaſſen können.
lage abgelehnt, dann hat die Weiterberathung der

m

h

1893.

welche der bürgerlichen Geſellſchaft und damit der ge
ſammten ſtaatlichen Ordnung ſeitens der bisher
politiſch rechtloſen Volkselemente drohen
Die Regierung muß daher ungeachtet des
von brei großen Clubs erhobenen Wider
ſpruches an dem Grundgedanken feſthalten.
Die Regierung ſpricht gleichzeitig die Ueberzeugung
aus, daß, vorausgeſetzt die prinzipielle Einigung über
die von der Regierung beabſichtigte Erweiterung des
Wahlrechts ſelbſt, es bei Schonung der beſtehenden
politiſchen Beſttzſtands Verhältniſſe gelingen wird
einen Weg zu dem bezeichneten Ziele unter
Mitwirkung des Hauſes zu finden. Auf
dieſe Darlegung ihrer Anſchauungen glaubt die Re
gierung ſich bet der erſten Leſung aller Wahlreform
anträge beſchränken zu ſollen. (Allgemeine an
haltende Bewegung.) Behufs Beilegung der

noch in
Stunde Verhandlungen mit den liberalen

Großgrundbeſttzern und ſogar mit den Jung
tſchechen angeknüpft. Es handelt ſich in erſter Reihe
um das Schickſal der Vorlage über die Prager
Ausnahmeverordnungen. Die Entſcheidung
hierüber muß nun bald in den Ausſchuß fallen, der
die Ausnahmeverordnungen beräth. Wird dieſe Vor

letzter

Wahlreform keinen Zweck. Graf Taaffe iſt in
dieſem Fall feſt entſchloſſen, das Abgeordnetenhaus
aufzulöſen.

Der italtentſche Exminiſter Branca plaidirte

Er führte aus, daß derjenige, welcher
den Muth beſttzen werde, Europa durch Thaten zu
zeigen, daß er den Frieden durch Einſchränkung der
Rüſtungen wünſche, die Sympathien der civiliſtrten
Welt auf ſich vereinigen werde und eine Umgeſtaltung
der europäiſchen Politik herbeizuführen vermöge.
Das engliſche Mittelmeergeſchwader iſt am

Der engliſche Botſchafter in

teur de Rome“, wird „aus adminiſtrativen Gründen
wie es in der Ankündigung heißt, ſein Erſcheinen
ein ſtellen. Die Redaction fügt der Bekanntmachung
dieſer Thatſache hinzu, ſte werde unter anderer Flagge
die Sache des Heiligen Stuhls vertheidigen.

Die Ruſſenfeſtlichketten in Frankretch

Diner im Miniſterium des Jnnern zu Paris, an

ruſſtſche Abmiral Avelane hielt dabei einen Toaſt auf
den Miniſterpräfthenten. Die großen von der

worden. Der Miniſter verlangte die Hrrabſetzung der
Zahl der eingeladenen Theilnehmer von 5000 auf

ſprüche; ferner erklärte der Miniſterpräſtdent, die
Polizei habe den ſtrengſten Befehl, alle Ausſchreitungen,
die internationale Zwiſchenfälle hervorrufen könnten,

ſofort zu unterdrücken. Admiral Avelane und die
ruſſiſchen Offiziere ſagten ihr Erſcheinen beim Preß
banket zu, falls ihre Zeit es ermögliche; der Bot

ſchafter Mohrenheim wird dem Prunkmahl wahrſchein
lich nicht beiwohnen. Das für Dienſtag in Ausſtcht
genommene Volksfeſt in den elyſéiſchen Feldern unter
bleibt. Die ruſſiſchen Offiziere reiſen Dienſtag Nacht
von Paris ab.

Aus dem ſerbiſchen Miniſterium meldet die
Politiſche Correſpondenz daß die Frage der Re

in der gegenwärtigen Zuſammenſetzung vor der

Die franzöſiſcheengliſchen Verhandlungen
bezüglich der Errichtung einer neutralen Zone
in Siam haben in dieſer Woche begonnen, ſind aber
noch nicht über das Anfangsſtadium hinausgediehen



Aus Südafrika ſind nunmehr in London
neuere Nachrichten über die Kämpfe mit Den

Matabele in Maſhonaland eingetroffen, welche zwar
beſtätigen, daß die Matabele bisher den Kürzeren ge

zogen haben, aber doch nicht ganz mit den erſten
Siegesnachrichten übereinſtimmen. Nach Depeſchen
von Dr. Jameſon, die Miniſter Cecil Rhodes nach

Kapſtadt übermittelte, ſtieß die von Fort Victoria
aufgebrochene Colonne mit 2000 Matabele zu
ſammen, tödtete und verwundete viele.
Matabele verließen nicht ihre Stellung auf den
Anhöhen, ſondern zogen ſich ruhig in der Richtung
auf Buluwayo zurück. Die vereinigten Colonnen
marſchiren jetzt nach dem Fluſſe Shangani, wo die
Kerntruppen Lobengulas ſtationirt ſind.

Dentſchlaud.

Berlin, 24. Oct. Der Kaiſer traf geſtern
früh kurz vor 8 Uhr mit dem Prinzen Heinrich

wieder in Potsdam ein und hörte dann im Laufe
des Vormittags Marinevorträge.

Vom Jubiläum des Königs von
Sachſen) wird weiter aus Dresden gemeldet
Sonntag Abend 6 Uhr fand eine große Galatafel
ſtatt, an welcher alle fürſtlichen Gäſte theilnahmen:
Vor der Tafel hielt der Kaiſer bei dem Empfang
der Gäſte im Marmorſaale an den König eine
Anſprache, in welcher er der Mitwirkung des Königs
an der Wiederherſtellung der Einheit Deutſchlands
gedachte und ſeinen Schmerz darüber ausſprach, daß
nicht mehr Kaiſer Wilhelm IJ., Kaiſer Friedrich und
Feld marſchall Moltke dieſen Tag erlebt haben. So
ſei es ihm nun überkommen, die Huldigung des
deutſchen Heeres dem König von Sachſen zu Füßen

Aber die

prozeßverfahrens und

zu legen. Der Kaiſer ſprach ſodann ſeinen Slück-
wunſch in folgenden Worten aus

Genehmigen Euere Majeſtät den Ausdruck
unſeres herzlichſten, innigſten Glückwunſches zum
heutigen Tage. Die Freude, daß Euere Majeſtät
dieſen Tag mit ungebrochener Kraft und Friſche
mit ungeminderter Arbeitsluſt und gleichen Intereſſen
erleben und feiern dürfen, erfüllt unſer Aller Herzen
Huldigend blickt heute die Armee hier auf den
einzigen großen Heerführer aus jener großen Zeit,
auf den letzten Ritter des eiſernen Kreuzes mit dem
Großkreuze. Euere Majeſtät haben errungen, was
einem Soldaten nur zuſteht zu erringen, die höchſte
Ehre iſt Jhnen zu Theil geworden Sich den Feld
marſchallſtab vor dem Feinde zu erkämpfen. Jch
bitte daher Euere Majeſtät, den Feldmarſchalle
ſtab, den ich Euerer Majeſtät anzubieten wage,
als ein Symbol der Huldigung meinerſeits und
ſeitens meiner Armee zu übernehmen. Zu gleicher
Zeit ſpreche ich den Wunſch aus, daß Euere Majeſtät
Uns noch recht lange erhalten bleiben möge und
daß, da der bewährten Führer und Rathgeber ſo
viele ſchon aus dem Leben geſchieden ſind, Euere
Majeſtät meinem jugendlichen Streben und meiner
Arbeit für unſere Armee mit Jhrem bewährten
Rathe noch lange zur Seite ſtehen mögen.“

Nach dem Hoch, mit welchem die Rede ſchloß,
überreichte der Kaiſer dem König Albert einen Felt
marſchallftaß mit Brillanten.
antwortete ſofort mit Worten des DHankes, wobei er

unter anderem ausführte:
„Dieſer Stab, den Ew. Majeſtät mir jetzt

verliehen, ſoll in meinen Händen feſt und ſtcher
ſein, und ſollte was Gott verhüten möge
ich nochmals das Schwert für deutſches Recht und
für die Sicherheit zu ziehen veranlaßt ſein, ſo
werden Ew. Majeſtät gewiß glauben, daß ich mit
dieſen Stab in der Hand meine Pflicht erfüllen
werde, wie in früheren Zeiten

Bei der Galatafel ſelbſt brachte der Kaiſer den
Trinkſpruch auf den König aus. Er dankte darin
für die Annahme der Chefſtelle des 2, Garde-
Ulanenregiments ſeitens des Königs von Sachſen
Der König von Sachſen erwiderte mit einem Hoch
auf das Wohl der deutſchen Armee und den Kaiſer

als oberſten Kriegsherrn berſelben. Nach der Dafel
fuhr der Kaiſer mit dem König und ver Königin
von Sachſen zur Feſtvorſtellung im Hoftheater, wo
„Die Feuertaufe“ vom IJntendanzrath KoppelEllfelb
in Scene ging. Das Feſtſpiel ſtellt den Kampf bei
den Düppeler Schanzen dar, bei welchem bekanntlich
der damalige Prinz Albert zum erſten Mal im
Kugelregen ſtand. Der Kriegsminiſter General Epler von
der Planttz brachte ein Hoch auf den König aus.
Nach Beendigung der Vorſtellung trat der König
mit dem Kaiſer auf den Vorbau vor den Foyers
hinaus, wo ſich eine zahlreiche Menſchenmenge ge
ſammelt hatte. Hier brachte Hofrath Dr. Mehnert
Kamens der Dresdener Einwohnerſchaft, und Bundes
Praſtdent Tanner namens der Militärvereine ein
Hoch auf den König aus. 1000 Sänger trugen
Zwei Hymnen vor. Hie ſächſtſchen Militärvereine
Wwidmeken eine „Albert Stiftung im Betrage von
40000 Me., beſtimmt zur Erziehung von Söhnen

Se

König Albert

der den Militäroereinen Angehörenden. Montag
Vormittag empfing der König eine Anzahl Be

glückwünſchungsDeputalionen, an deren Spitze ſich
eine Deputation der Stadt Dresden befand. Am
Nachmittage fand wieder eine Feſtſtafel ſtatt.

(Exrzherzog Albrecht von Oeſterreich)
iſt vom König von Sachſen zum Chef des 4. ſächſt-
ſchen Jnfanterie Regiments Nr. 103 ernannt worden.

(Ueber ein Rücktrittsgeſuch des
preußiſchen Miniſterpräſidenten) Grafen
zu Eulenburg wurden am Sonnabend Abend in
Berlin Gerüchte verbreitet, von denen die Münchener
„Allgem. Ztg.“, allerdings unter Vorbehalt, Notiz
nimmt. Graf zu Eulenburg ſollte darnach wegen
neuerlicher Meinungsverſchiedenheiten mit dem Reichs
kanzler demiſſtonirt haben. Von anderer Seite wer
den jedoch dieſe Gerüchte als gänzlich unbegründet

bezeichnet.
Der neue Kriegsminiſter, General

Bronſart v. Schellendorff) hat ſich, wie die
S. Ztg. hört, bei einer ſeiner Berufung voraus-
gegangenen Verſtändigung mit dem Reichskanzler als
unbedingter Anhänger des heutigen Militärſtraf

entſchiedener Gegner,
namentlich der Einführung der Oeffentlichkeit bezeichnet.
Aber der Reichskanzler ſollte ſtch nach offtziöſen Mit
theilungen, mit der Einführung der Oeffentlichkeit
ausgeſöhnt haben.

(Das preußiſche Staatsminiſterinm)
iſt am Montag zu einer Sitzung zuſammengetreten

(Daß die Einberufung des Reichs
tage) über den anfänglich in Ausſicht genommenen
Termin (21. November) hinausgeſchoben werden ſoll,
erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“ fur unzutreffend.

(Amneſtie) Aus Anlaß ſeines Jubiläums
hat der König von Sachſen in einem Amneſtie
erlaß für Militärgefangene dieſen den Reſt
der Strafe entweder ganz erlaſſen oder dieſelbe erheb
lich herabgeſetzt, ferner zahlreiche Gefangene der
Landesſtrafänſtalt Zwickau, die als Perſonen des
Soldatenſtandes zu langen Freiheitsſtrafen und zur
Entfernung aus dem Heere in Freiheit ſetzen laſſen.
Weiter iſt denjenigen Militärperſonen, die gerichtlich
wegen entehrender Vergehen mit Freiheitsſtrafen bis
zu 6 Wochen belegt waren, und endlich allen im
Disziplinarwege beſtraften Militärperſonen die Strafe
erlaſſen. Perſonen, die wegen Mißhandlung Unker
gebener verurtheilt waren, ſind von einem Strafnach
laß oder von einer Strafminderung ausgeſchloſſen.

Zu den Wahlen.
Halke, 22. Oct. Der Verein der Liberalen

in Halle und Umgegend hatte für heute Nach-
mittag in den „Kaiſerſälen“ eine liberale Wähler
verſammlung einberufen, welche ganz gut beſucht war.
Der Vorſthende, Herr Prof. Dr. Kohlſchütter
Halle gab nach Begrüßung der Arſchienenen die
Gründe bekannt, weswegen ein Zuſammengehen mit
den Nationalliberalen bei der bevorſtehenden Land
tagswahl nicht ermöglicht werden konnte. In den
Tagesblältern ſei darüber ausführlich berichtet worden
und nun könne ſich ein Jeder ſein Urtheil ſelbſt
bilden, wer die Schuld an dem geſcheiterten Plane
des Zuſamengehens beider Parteien trägt. Die
Liberalen waren ſonach gezwungen, allein vorzugehen
und haben zwei politiſch bewährte liberale Männer,
die Herren Amtsgerichtsrath Riecke und Stärke
fabrikant C. Schmibdt, beide hier, als Candidaten
für die bevorſtehende Landtagswahl aufgeſtellt.
Hierauf nahm Herr Amtsgerichtsrath Riecke das
Wort, um ſeine Stellung zu dieſer und jener Ge
ſetzesvorlage, welche die kommende Landtags Legislatur
periode vornehmlich beſchäftigen wird, klar zu legen,
So würde Redner für eine Reform, ja noch lieber
für eine gänzliche Beſeitigung des Herrenhausſyſtems
eintreten, da daſſelbe der glatteren Durchführung der
Geſchäfte nur hinderlich im Wege ſtehe. Cine Ver
tretung des Großgrundbefttzes, von Grafen und
Baronen, ſei keine Vertretung des geſammten Volkes
und mehr auf Durchführung von Sonderintereſſen
als für das Allgemeinwohl bedacht. Redner würde
ferner für gänzliche Beſeitigung des elendeſten aller
Wahlgeſetze, es Dreiklaſſenwahlgeſetzes eintreten. Die
neue Novelle zum Wahlgeſetz iſt bekannt, nach dem
Urthell alter erſahtener Politiker bedeute vieſelbe keine
Verbeſſerung, ſondern eine Verſchlechterung des gegen
wärtigen Syſtems. Redner führt Beiſpiele an, wo
noch es vorgekommen, daß Miniſter und andere hohe
Beamte in Berlin und ferner Profeſſoren c. in
unſerer Stadt ſtatt in der erſten, in der letzten, alſo
dritten Abtheilung ihr Wahlrecht ausgeübt haben.
Ferner müſſe das Recht und die Befugniſſe der Ver
waltungsbehörden und deren Organe derart feſtgelegt
wekden, daß eine Bevorzugung ver einen oder anderen
politiſchen Partei oder Menſchenklaſſe nicht Platz
greifen kann. Beim Regierungsantritt Kaiſer Wil
Helmns l. wurde eine Verfügung erläſſen, wonach die
Behörden angewieſen wurden, bei den Wahlen zum
Landtag zurückhaltender zu ſein und die Folge davon
war, daß der Volkswille zum Ausdruck gelangte.
Seitdem iſt es von Jahr zu Jahr ſchlechter ge
worden und ſeit der gegebenen Verfaſſung, alſo ſeit

e

die Mehrheit

43 Jahren laborirt man an der Schaffung eines
Wahlgeſetzes und eines Geſetzes für die Ver
waltungsbehörden, jedoch vergeblich. Den Schluß
könne man ſich ſelbſt ziehen, man will nicht.
Redner wird ferner für die Hebung der Volkeſchule,
dieſe alte Forderung der Liberalen, voll und gauz
eintreten, mit thätig ſein, die Lage der Lehrer in
ſozialer und materieller Beziehung zu verbeſſern und
auf eine beſſere Ausbildung der Lehrer in den
Seminarien dringen, denn gerade hierin liege der
Schwerpunkt. Jn die Schulvorſtände müſſen Per
ſonen gewählt werden, welche die Bedürfniſſe der
Schule und der Lehrer genau kennen, die von
Pädigogik etwas verſtehen. Die geeignetſten Per
ſonen hier ſind die Lehrer ſelbſt, nicht die Geiſt
lichen, die auf kirchlichem Gebiete genug zu thun
haben. Jn Bezug auf die Steuerfrage entwickelt
Redner die bekannte liberale Forderung: gerechtere
Vertheilung der zu leiſtenden Abgaben, größeres
Heranziehen der Cinkommen der Vermögenden.
Die Ausführungen des Rebners wurden mit
großem Beifall entgegengenommen, ein Beweis, daß

der Zuhörer mit denſelben einver
ſtanden war. Nach demſelben ſprach Herr Stärke
fabrikant C. Schmidt, der ſtch nicht als großer
Redner, wohl aber als entſchieden freiſtnniger Mann
vorſtellte, der allezeit für das Gemeindewohl des
Volkes eintreten werde. Redner wandte ſich
namentlich gegen den Bund der Landwirthe, der
Sonderintereſſen verderbe und gegen die Maß
nahmen des Reichskanzlers in der Zollpolitik an
kämpfe. Würden die Jdeen dieſes Bundes ver
wirklicht werden, ſo wäre dies ein großer Schaden
für unſer geſammtes deutſches Vaterland. Jm
Uebrigen ſchloß ſich Redner, den Ausführungen
ſeines Vorredners an. Nachdem noch eine aus
der Verſammlung heraus geſtellte Frage bezüglich
des Relictengeſetzes (Erhöhung der Relictenbezüge für
Lehrer und deren Familien) beantwortet, wurde
über die beiden Candidaten abgeſtimmt. Faſt ein

ſtimmig wurden dieſelben acceptirt und gebeten, nun
für dieſelben energiſch einzutreten. Mit einem drei
maligen Hoch auf Se. Majeſtät dem Kaiſer wurde
die Verſammluag geſchloſſen.

Die „Kreuzztg iſt der Meinung, der Reichs
tagsabg. MüllerScheeſſel (Hannover 17) müſſe,
nachdem er aus dem Bunde der Landwirthe ausge
treten ſei, auch das mit Hülfe des Bundes errungene
Mandat niederlegen. Wir glauben kaum, daß Herr
Müller, der im Reichstage der Reichspartei angehört,
ſich auf eine Politik wie ſie neuerdings Frh. von
Wangenheim u. Gen. in der Correſpondenz des
Bundes vertreten, bei ſeiner Wahl verpflichtet hat.

Jn einer Verſammlung von Mitgliedern des
Bundes der Landwirthe für den Wahlkreis
Danzig wurden gegenüber ven Candidaten der frei
ſtnnigen Partei drei Candidaten des Bundes, die
Herren Meyer-Rottmannsdorf, Doerkſen Moſſttz und
Verwaltungsgerichts director Doehring aufgeſtellt.

Jn einer von dem Berliner Comitee der
Freiſinnigen Vereinigung guf Sonnabend
berufenen öffentlichen Verſammlung hielten die Herren

Juſtizrath Makower und Lehrer Tews kurze
Anſprachen. Juſtizrath Makower betonte, daß für die
„Freiſ. Vereinigung“ kein Grund zur Abwehr oder
Umkehr, zum Anſchluß an die nationalliberale oder
vie freiſ. Volkspartei vorliege. Die Abſicht gehe nicht
dahin, die freiſinnige Partei zu ſchädigen, ſondern ihr zu
nützen. „Weit entfernt, gegen die Herren, die ich Jahre
lang ſelbſt gewählt, einen Angriff zu richten, bin ich von
der Ueberzeugung durchdrungen, daß ein Zuwachs von
ſolchen Abgeordneten zur Kräftigung der Partei
nöthig iſt, welche nicht verbittert durch jahrelange
Kämpfe, nicht mjßtrauiſch gemacht, auch nicht ge
ſchult ſtnd in einer Kampfesweiſe, die ſich überlebt
hät.“ Lehrer Tews erörterte die Mißſtände im
preußiſchen Volksſchulweſen. Preußen verdiene den
Namen des „Landes der Schulen“ ſchon lange nicht
mehr. Das Volksſchulweſen müſſe auf dieſelbe
Höhe gebracht werden, wie in den übrigen deutſchen
Staaten, in Oeſterreich, Frankreich u. ſ. w. Dazu
müſſe der Bauer im oſtpreußiſchen Dorf eben ſo
gut beitragen, wie der Großkaufmann in Berlin.

c

Volkswirthſchaftliches.
Zum bayeriſchen Futternothſtand hat

in der letzten bayeriſchen Kammerſthung nunmehr der
Miniſter eine Nothſtan ds vorlage der Regierung
angekündigt, in welcher beantragt wird, in Ueber
einſtimmung mit den Vorſchußleiſtungen, welche zur
Abhilfe des Futternothſtandes im Laufe des Jahres
1893 aus der Staatskaſſe bisher erfolgten, zu er
klären und gleichzeitig die Staatsregierung zu er
mächtigen, im Bedarfsfalle zu der bezeichneten Zwecke

weitere Vorſchüſſe aus der Staatskaſſe nach den bis
herigen Grundſäcen zu gewähren. Auf Grund dieſer
Ankündigung wurden dann unter Zurückziehung aller
übrigen Antrage nur die allgemein gehaltene Jager ſche
Reſolution auf Aufhebung des öſterreichiſchen Ausfuhr

Herbots und Zollfreiheit für Futtermittel angenommen.
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Gegen die Berlepſch'ſchen Pläne auf
Higaniſation des Handwerks hat auch der Gewerbetag

er Provinz Oſtpreußen einen ablehnenden Be
ſchluß gefaßt.

Aus dem Reichsverſicherungsamt. Am
z. März 1892 erlitt der Abbauer Schulze in
Reinerſen (Kr. Gifhorn) einen Betriebsunfall, indem

m gwei Finger der linken Hand zerdrückt wurden.
Rach Gewährung einer vorläufizen Rente von 100
Prozent wurde der Verletzte zur weiteren Heilung in
das medicomechaniſche Jnſtitut von Ah. Gramcko
Sohn in Hamburg geſchafft, wo er während der
Cholergepidemte ſtarb. Der Kreisausſchuß zu Gifhorn
als Sectionsvorſtand war nun der Anſicht, baß der
Tod des Friedrich Schulze als eine Folge des am

März erlittenen Unfalles nicht angeſehen werden
M boönne und lehnte den Anſpruch der Hinterbliebenen
auf Gewährung der Rente ab. Der Kreisphyſikus

Sanitäterath Dr. Langerbeck erklärte dagegen als
Gutachter, daß Schulze's Widerſtandésfähigkeit gegen

Krankheiten durch den Unfall erheblich vermindert ge
weſen ſet, worauf das Gifhorner Schiedsgericht der
Wittwe Schulze eine Jahresrente von 90 Mk., dem
hinterbliebenen Kinde eine ſolche von 67,50 Mk. bis
zum vollendeten 15. Lebensjahre zuſprach. Gegen
hieſe Entſcheidung legte die Berufsgenoſſenſchaft Recurs
heim Reichsverſtcherungsamte ein, wurde aber, wie
wan der S.Ztg. berichtet, abgewieſen, dagegen vie
Porentſcheidung für zutreffend erklärt.

Wer(Cholera.) Das Kaiſerliche Geſundheitsamt macht
folgende Cholerafälle bekannk. Jn Tilſit erkrankten am
31. October weitere vier, am 22. October drei Perſonen;
davon ſtarben vier. Jn Schmalleningken, Kreis Ragnit,
wurde bei einem Flöſſer Cholera nachgewieſen, desgleichen
in Danzig bei einem Schiffer. Aus Stettin wurden

am 21. October, Abends, 6 Erkrankungen mit 2 Sterbefällen
gemeldet, am 23. October 2 Neuerkrankungen, indeß kein
Sterbefall. Jn Frauendorf, Kreis Randow, erkrankten

in der Zeit vom 15. bis 21. October vier Perſonen, davon
iſt eine geſtorben.

barnim, drei neue Erkrarkungen.
berg bis einſchließlich 21. October angezeigten Erkrankungen

Jn Zerpenſchleuſe, Kreis Nider
Die Zahl der aus Havel

betrug im Ganzen 19, davon neun mit tödtlichem Ausgang
Jn Stettin ſind ſeit dem 23. September, dem Tage

des Ausbruchs der Cholera, bis einſchließlich Sonnabend 38
Perſonen der Epidemie erlegen. Ein Choleraherd

biſinet ſich in Holland unweit der preußiſchen Grenze in

en

dem Städtchen Coevorden, den hannoverſchen Orten Laar
und Emblichheim (Kreis Lingen) gegenüber gelegen Dort

ſind nach der „Köln. Ztg.“ in drei Familien 11 Perſonen
Man Cholera erkrankt und 3 geſtorben Nach den neueſten
ruſſiſchen Cholerabericht erkrankten und Karben an

Cholera vom 16. bis 19. d. M. in Petersburg 91 bezw. 3
Perſonen, vom 13 bis 16 d. M. in Moskau 6 bezw.
vom 8. bis 14. d. M in Warſchau 23 bezw. 4, in Kronſtadt
32 bezw. 15, in Dorpat 16 bezw. 8, in den Goubernements:
Hrel 134 bezw. 44 Petersburg 84 bezw. 35, Simbirsk 1 3
bezw. 50, Smolenek 11 bezw. A, Sjedletz 48 bezw. 24,
Cherſſon 116 bezw. 60, vom 1. bis 7. d. M. in Kursk 129

bezw. 51, in Kaſan 66 bezw. 102, vom 7. bis 14 d. M.
in Kowno 84 bezw. 30, vom 1. bis 14. d. M. in Moskau
222 bezw. 67. Am Freitag ſind in Palermo 12 Er

Anzegew den 10. November d. J.

krankungen an Cholera und 6 Todesfälle vorgekommen, in
Livorno 5 Erkrankungen und ein Todesfall.

Eine Anzahl Schaffner der Stettiner Bahn)
ſind am Sonntag in Berlin und in Stettin wegen Verun
treuungen in großem Maßſtabe verhaftet worden. Die
Betrügereien ſind in derſelben Weiſe verübt worden, wie
auf der Hamburger Bahn, indem die Schaffner Fahrkarten,
deren Durchlöcherung ſie unterließen, Fahrgäften abgenommen
haben und ſie ſpäter durch Mittelsperſonen verkaufen ließen.
Die eingeleitete Unterſuchung dürfte einen großen Umfang
annehmen.

(Eine Liebestragbdie) wird aus Stuttgart
gemeldet Die jugendliche Tochter des Schloſſers Ruff wurde
von ihrein bisherigen Bräutigam, dem Maler Hevppeler, er
ſchoſſen, nachdem ſie ihre Verlobung mit ihm rückgängig ge
macht hatte. Unmittelbar darauf erſchoß Heppeler ſich ſelbſt.

(Ein Soldat vom Leibregiment,) der Tambour
Steingräber, wurde in der Nacht zum Montag nach der
„Voſſ. Ztg.“ in München, nahe dem Moximilianeum, von
Gendarmen todt aufgefunden. Er hatte drei Stiche im
Rücken und zwei im Kopf. Zwei der That verdächtige Jn
dividuen wurden verhaftet.

(Eine Brigantenbande) drang in der Nacht zum
Sonnabend in das Dorf Goldrano bei Palermo. Sie
umzingelte die Polizeiwache und verhinderte die Karabinierie
am Verlaſſen des Zimmers. Inzwiſchen erbrachen einige
Briganten das Haus des Bürgermeiſters Ferotta und raubten
6000 Lire.

(Ein Familiendram a) hat ſich am Freitag in dem
Dorfe Buſchow, (Kr. Weſthavelland) abgeſpielt. Jn einem
Eteſcheidungsprozeß wurde am Mittwoch das Kind des Gaſt
wirths Hennig in Buſchaw vom Kammergericht der Mutter
zugeſprochen, während die Vorinſtanz es dem Vater zu
erkannt hatte. Schon auf der Heimreiſe von Berlin erklärte
er ſeiner geſchiedenen Frau, ſie bekäme unter keinen Um
ſtänden den Knaben lebend in ihre Hände, lieber würde er
ſich und das Kind tödten. Dieſe Drohung hat Hennig am
Freitag zur Wahrheit gemacht. Unter dem Vorgeben, Sand
aus dem nahen Bolchow- Bruch holen zu wollen, begab er
ſich am Nachmittag mit ſeinem Knaben per Wagen in den
Wald. Dort band er das Pferd an einen Baum und ging
mit ſeinem Sohn tiefer ins Gehölz hinein, wo er denſelben
durch zwei Schüſſe in den Kopf tödtete. Hennig ſelber iſt
am Sonnabend Morgen als Leiche in einem Graben auf
gefunden worden. Er hatte ſich durch einen Schuß in den
Mund getödtet und war dann in den Graben geſtürzt.

(Ein Diebesneſtin der Heiligenkreuzkirche) in
Berlin entdickte am Freitag der Heizer derſelben. Er traf
im Kohlenkeller einen Mann, welcher ſchlevnigſt flüchtete.
Der Heizer holte ſich nun Hilfe, und nahm eine Durchſuchung
des Kellers vor. Das Ergebniß derſelben war ein über
raſchendes. Ein Theil des Kellers war nicht nur vollſtändig
wohnlich eingerſchtet, man fand auch ein ganzes Waarenlager.
Ein Kübel Butter, ein Teppich, Bettvorleger, Läufer, neue
Lackſtiefel, in denen noch die Leiſten ſteckten, Spiegel, Woſch
becken, Stühle und anderes mehr wurde vorgefunden. Aber
auch Proviant fehlfe nicht, Brot, Wurſt, Schinken u. ſ. w.
war in größeren Quantitäten vorhanden. Man beförderte
Sachen ans Tageslicht, die aus einem Diebſtahl in der
Kaſerne des Kaiſer Franz GardeGrenadier Regiments her
rührten.

(Auch eine Folge der Touloner Feſtlichkeiten.)
Nach der Verleſung von franzbſiſchen Schülergrüßen
in den Lehranſtalten in Petersburg kam es in einem
Gymnaſium zu Ausſchreitungen, wobei die deutſchen Mit
ſchüler durchgeprügelt wurden.
hoher Seite die Verleſung franzöſiſcher Schülergrüße
unterſagt.

Ein Staat, der nur eine Kanone beſitzt)
Nur eine einzige Kanone beſitzt die glückliche Hirtenrepublik
Andorra, Sie hätte wohl auch gern mehrere beſeſſen wie
Deutſchlan

vormittags 10 Uhr,

Hera f wurde von „ſehr

d und Frankreſch; aber ſolche der Menſchenüber

völkerung ein Ziel ſetzenden Dingelchen koſten Geld, heiden
mäßig viel Geld, und ſo begnügte ſich Andorra mit einer
Kanone, die immer noch beſſer als keine iſt. Es wurde alſo
bei Krupp in Eſſen eine ſchöne Kanone neueſten Muſters
beſtellt. Eines Tages kam das eherne Ungeheuer an! es
konnte die Geſchoſſe auf eine Entfernung von 18 Kilometer
hin ſchleudern. Man ſtellte die Kanone auf den höchſten
Berggipfel, ſo daß alle Bürger ſehen konnten, daß ſie das
Thal vorzüglich ſchütze. Nun wollte man aber auch Schieß
verſuche machen. Man lud alſo die Kanone, aber en dem
Augenblicke, als „Feuer!“ kommandirt werden ſollte, fiel es
einem beſonders ſchlauen Manne ein, das man noth
wendigerweiſe das Geſchoß doch irgend wohin ſchicken
müſſe. Aber wohin das war die große Frage.Das Gebiet der Republik Nerre e r
ſechs Kilometer im Umfange. Auf's Land zielen,
das hieße ſoviel als auf die Nachbarn in Frank
reich oder auf die Nachbarn in Spanien ſchießen
Irgend jemand ſchlug vor, man ſolle in die Luft
ſchießen, aber glücklicherweiſe fiel es ſofort einem andern
Kanonenkenner ein, daß die Kugel doch ſicherlich wieder auf
die Erde zurückfallen und furchtbares Unheil anrichten würde,
wohin immer ſie auch fallen möge; auf dieſe Weiſe würde
entweder die ganze Republik Andorra in Grund und Boden
geſchoſſen werden oder aber man würde Löcher in den Boden
der großen Nachbarſtaaten ſchießen und ſo leichtſinnigerweiſe
einen europäiſchen Krieg heraufbeſchwören. In Erwägung
aller dieſer Umſtände gab man den beiden Artilleriſten von
Andorra ſofort Gegenbefehle, und der verhängnißvolle
Kanonenſchuß iſt bis jetzt noch nicht abgefeuert worden, zum
großen Aerger des Biſchofs von Urgel, der aus Wuth
darüber, daß Frankreich, ohne ihn um Erlaubniß zu fragen,
eine telegraphiſche Verbindung mit Andorra hergeſtellt hatte,
den Franzoſen gern den Krieg erklärt hätte.

ag“r
Böſes Berichte

Halle, 24. October.
Preſſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.

Weizen, matt, 138 48 Mk. feinfter märk ſche über
Notiz. Rauhweizen bis 150 Mk. Roggen feſt, 130 136
Mt. Ser Hrat ſtill, Land 160 173 Mk. feine und
Chevalier 174—190 M. feinſte über Notiz, Futter 130 bis
135 Mk Hafer feſt, 172 bis 184 Mk. Mais amerik.
Mixed, ohne Angebot, Donaumat 1230 bis 134 Mark.
RPap. ohne Angebot. Näbhſen Mk. Erbſen,
Viectoria, 185-—200 Mk.

Preiſe für 190 kg netto.
Züm wel, ausſchl. Gad, 53-55,00 Mk. Stärke einſcht.

Faß Halleſche prima Wetzen 37,00-38,90 Mt. abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke, Anſchließl. Faß, feſt, bei
geringen Vorräthen, 35 50. 36 50 Mk. Linſen 33 48 Mk
Bohnen 15 17 Maxk. Mohn, blau 47 49 Mark
Futterartikel, ruhig Fut ermrehl, 12,00 12,50 Mk
Rog leite 10,00 10,50 Mk. Weizenſchslen 9,35 bis

5 k. engrie eſe 9,25 9,75 Mk. Malze
helle 11,50 12 00 Mr. dunkle 10,09--11,00 e.

en 13,50--1450 Mk. Malz 3900—31 00 Mt.
52,90 k. bezahlt. Velsoleum 20,00 Mk.

ln röl 35/300 10 Mk.
Spiritus, 19000 Liter Proz. ſtill, Kartoffel50 Verbraneabgete 5 mit 70 r e

brauchsabgabe 32 60 S

Ca. 6060 Stück Setdenſtoſſe ab eigener
Fabrik ſchwarze weiſe und farbige v. 25bis Mk. 18 65 p. Meter glatt, gettreift, e
en ne etc. (ca. 240 verſch. Qual. unb 290 verſch.
Farben, Deſſins ete.) Porto und ſtenerfrei insHaus! Katalog und e

E. Henneberg's Seldea- Fabrik (k. k. Hofl), Zürlehn.

Ein Paar junge Warcklel ſind zu ver

den

Far dieſen Theil übernimmt die KRedaction
e Publikum gegenüber keine Verantwortung

Amtliches.
Control- Verſammlungen

im Landwehrbezirk Weiſzenfels.
Zu den diesjährigen Herbſt Control

Verſammlungen werden, und zwar nur auf
dieſem Wege, beordert

ſämmtliche Reſerviſten und Marine Reſer
viſten,
von der Landwehr und Seewehr I. Aufge
bots diejenigen Mannſchaften des Jahrgangs
1881, welche in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1881 in den Dienſt getreten
ſind, die bei der Kavallerie als vierjährig
freiwillig in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1883 in den Dienſt getretenen
Mannſchaften, welche vier Jahre aktiv
gedient haben oder in ihrem vierten Dienſt
jahre zur Dispoſition des Truppentheils

beurlaubt ſind,
die auf Reklamation oder als unbrauchbar
zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent
laſſenen und die zur Dispoſition der Trup
Pentheile beurlaubten Mannſchaften der
Kavallerie und reitenden Feld Artillerie und

die kemporär und dauernd anerkannten
Halbinbaliden der unter 1 und 2 aufge
führten Altersklaſſen. Dieſelben haben ſich
aus den bezüglichen Ortſchaften

im Kreiſe Merſeburg:
Den 2. November d. J., vormittags 9 Uhr, in

Beuchlitz am Gaſthofe,
2 November d. J., mittags 12 Uhr, in
Dörftewitz am Gaſthofe,
2. November d. J nachmittags 3 Uhr, in
Lauchſtädt im Gaſthofe zum Stern,
3. Nobember d. J., vormittags 9 Uhr, in
Schafſtädt am Rathskeller,
3. November d. J., nachmittags 3 Uhr, in
Fraukleben am Gaſthofe,

den
den

Den

den O November d. J, vormittags 10 Uhr, in
Merſeburg am Thüringer Hofe,

den Nobember d. J., vormittags 10 Uhr, in
Schkeuditz auf dem Marktplatze,

in Kötzſchaun am Gaßhofe,
den 10, November d. J,, nachmittags 2 Uhr,

in Kleingoddulg am Gaſthofe,
den 11. November d. J., vormittags 9 Uhr, in

Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen,
den 11. November d. J., mittags 12 Uhr, in

Großzgörſchen am Denkmale
bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen un
fehlbar zu geſtellen.

Bei Gelegenheit der Controlverſammlungen
ſollen Fußmeſſungen hei den Mannſchaften der
Fußtruppen (ſoweit dies nicht ſchon vor Ent
laſſung aus dem aktiven Dienſte Kattgefunden
hat) vorgenommen werden. Das Ergebniß der
Meſſungen wird an Ort und Stelle in den
Militär Paß eingetragen werden. Es wird
daher noch beſonders darauf hingewieſen, daß
jeder Mann ſeinen Militär Paß mitzubringen

at.
Weißenfels, den 11. October 1893.
Königliches Bezirks Commando

Schneider.

Die Gemeindevorſteher veranlaſſe ich, vor
ſtehende Bekanntmachung in den Gemeindever
ſammlungen oder auf ſonſt geeignete Weiſe
noch beſonders zur Kenntniß der betreffenden
Mannſchaften zu bringen.

Merſeburg, den 18. October 1893.
Der Königliche Landrath

Weidlich.

Zwangesverſteigernng.
Donnerstag Aen E. el. VI.

vormittags l VRaw, verſteigere ich im
Kietz'ſchen Gaſthofe zu Zö sehen

ca. 50 naturwiſſenſchaſtliche
Werke, Meyer's kl. Hand
lexikon u. dergl. m.

Merſeburg, den 23. October 1893.
Waunelkamiez, Gerichtsvollzieher

Speisekartoffeln,
wohlſchmeckend, mehlreich, gut ausgeleſen, liefere
zum Preiſe von Mk. 2, pro Ctr. frei Haus.Den J November d. J, nachmittags 8 Uhr, in

Zöſchen am Kietz ſchen Gaſthofe
S

Mal l

9 WZwangsverſteigerung

Mittwoch den 25. 9. vormittags
10 Uhr verſteigere ich im Cas tm o hier
ſelbſt beſtimmt

1 KZnetemaſchäne, 1 Schnitzel
bank, 3 Zilder, 3 Gänſe und
1 Stamm 6 Stüch Hühner
(Minorka).

Merſeburg, 24. October 1893.
Tagen Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Flüttwwocelhn dern S. G. vommnüttags 40 Uhr verſteigere ich im

„Caſiny“ hierſelbſt

verſchiedene Möbel.
Merſeburg, den 23. Oetober 1893

Waren te, Gerichtsvollzieher
Ein Paar Läuferſchweine

ſtehen zum Verkauf

RHeusehau G.
Eine hochtragende Schübe

diſt zu verkaufen

a Ahendorf Nr. 22.
2000 CEtr. Schnitzel

ak Zuckerfabrik Markranſtädt verkauft
Rittergut Zöſchen. V Friecdrien-

3 Kanarienhähne
ſind preiswerth umzugshalber zu verkaufen

Saglstrasse J.
J JEine Wohnung und Laden

zu vermiethen Roßzmarkt 5.
Zwer mödlirte Zunmer und eine Familien

wohnung ſind ſofort zu verimntethen
Neumarkt 49

Eine ParterreWohnung
beſtehend aus Stube, Kammer und Küche, für
3 einzelne Leute per ſofort geſucht. Zu er
fragen Nenmarkt 61.

Zwer Famtien Wohnungen zu 66 und
100 Mk. Hüterſtr. 1 und Saalftr. 13 zu verm.

9

chenken. Weile Gwüümhbey er,
Reſtaurant Gambrinus.

Ein Logis, von zweien die Wahl, beſtehend
aus 2 Stuhen, 2 Kammern, Küche nebſt Zu
behör, iſt zu vermiethen und Oſtern 1894 zu
beziehen Untergltenburg 39.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Januar

zu beziehen Weißzeufelſerſtr. Nr. 14.
Mehrere Wohnungen (Neubau) ſind zu ver

miethen Axrankskafäunser G.
Auch ſind daſelbſt mehrere Häuſer zu

verkaufen

iſt die 2. Etage, vollſtändigDammſtraße 6 neu renovirt, zu vermfethen

und ſofort oder 1. Januar zu beziehen. DasNähere daſelbſt im Laden. S

Weißzenfelſer Straße Nr. 20 iſt die
erſte oder zweite Etage (zwiſchen beiden die
Wahl) per April k. J. zu vermiethen.
Näheres daſelbſt.

Zwei freundliche Schlafſtellen
offen. Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Ein ſehr geräumiges möblirtes Zimmer
mit Schlafcabinet an 1 oder 9 Herren zum 1.
Novbr. zu vermiethen. Auf Wunſch mit Clavier

Burgſtraſze 4 I.
Möblirte Stube zu vermiethen

Meuſchauenr Straße 6.
Stickerel-Verzeichuungen, ſchönſte Muſter

Meunſchaner Straſze 6.

Als Puhmacherin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Margarethe Biechtner,
Halleſche Straße 33 b.

X 9 WGr Sparnmale
nach beſtbewertheſten Syſtem liefert eomplet
p. Stück 70 Pf.

Bruno Kathe-
Monagramm-Schablonen aus Kupfer

blech (ſelbſtgefertigt) L. Neumaher,
Meuſch er Str. 6.



Jedoch mr vollständis aus wuehsfreſe, Ia
Merseburg.

Richard Schmicdt,
Schuhmachermeiſter,

Seitenbentel Nr. 2,
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten
Preiſen Männer Langſtiefeln, Halbſtiefeln,
Stiefeletten Promenaden u. Kinderſchuhe.

Hente friſch geſchlachtet.

Hochfeime Wanre,
R. Kolhbe, Roßſchlächter.

Darmhandlung
von Karit Winklev,

Schlachthof, Merſeburg,
empfiehlt alle Sorten Wärumne, geſalzene
nd trockene, im Ganzen und Einzelnen bei
billigſter Preisſlellung.

Kaiſeröl a Ltr. 22 Pf.
amerik Petroleum à Ltr. 18 Pf.

Solaröl a Ltr. 16 Pf,
nur ff. Wagre,

II. eKlemvpnermeiſter.

Petroleum, Solaroöl
W renKaufſſemn Sie an besten mBHälligeten beß

e. StileCoxbetha (Bahnhof).
Täglich friſche Züchlinge,

ſowie Bratheringe, Salzheringe villigſt
Gür Wiederverkäufer zu Engrosßreiſen) empfiehlt

H. Schräpler, große Ritterſtr. 19.
Stand Markttags am Rathskeller.

Pferdescheeren,
franzöſiſches und engliſches Fabrikat,
prima Qualität, empfiehlt

Albert Fohrmann.
Ich habe mich in Halle aS.

Rechtsanwalt
miedergelaſſen. Mein Büreau veſindet
ſich Rathhausgasse 2 I. (38475)
Be Es Rechtsanwalt

Ommibuslinte
Lanchſtädt Merſeburg.

Einem hochgeehrten Publikum von Lauch
ſtädt, Merſeburg und Umgegend hierdurch
zur ergebenen Nachricht, daß ich von heute ab
von Lauchſtädt nach Merſeburg und zu
rück fahren werde

Abfahrt Lauchſtädt, Gold. Stern“,
früh 8,45 Uhr, Nachm. 2,45 Uhr.

Abfahrt Merſeburg,
Bahnhof und „3 Schwäne“,

früh 11,16, abends 8,10 Uhr.
Privat Packete und Beſtellungen werden

Prompt ausgeführt.
Fahr reiſe

empfiehlt

WunW W W An7 Helgrube 7 W
ff. Marmeladen in Krügeln von 1 Mk. bis 1,20 Mk,

empfiehlt

Kreyburger DBampf- Molkereſ- Butter
tüägiſenh re a Pf. Kreüscekn,feinſte Süßrahm-Tafel-Margarine

zu Speiſe, Koch und Backzwecken, auf Wunſch geformt in Pfd. Stücke à 40, 45 u 50 Pf.

Hochachtungsvoll
Beſichtigung iſt gern geſtattet und findet kein Kaufzwang ſtatt

Echten Emmenthaler Schweizerkäſe Harzküſe Stück 4 Pf.
à Pfd. 100 Pf. Bayr. Bierkäſe Stück 7 Pf.Echten Limburger Käſe à Pfd. 50 Pf. Milbenkäſe Stück 9 Pf

Echten Tilſiter Käſe 3 Pfd. 80 Pf. Kuhräſe Stück von 5— 10 Pf.
Echten Sahnen-Ziegenkäſe à Pfd. 65 Pf. Kräuterkäſe Stück 15 u. 30 Pf.
Echten Thüringer Käſe Stck. 9 u. 10 Pf. Kümmelkäſe Stück 20 Pf

E. M. Selaxmfelt.
wirklich un

kauft man, wie tauſendfach

Nur

un ausgeführt.

billigſten und unter gewiſſenhafter fachmänniſcher Garantie

in dem SNähmaſchinen-Speriagl- Geſchäft

von H. Bann Markt Nr. 3.
Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden von

mir ſelbſt in eigner Werkſtatt wie bekannt üllüg und

Die vielfach billig angebotenen Berliner Nähmnſchinen habe von jetzt ab zum

e Nühmaſchinen
anerkannt, am beſten und

Lager
Cöraer Kleidergtoftö.

Empfehle Rochfeine Stoffe zu
Wintermänteln und Jagurets,
ſowie Confectiensstoffe für bend-
maäntel und Pelzhbezüge zu bekannt
billigen Preiſen.

Werthnaa Na an
Marienſtraße

Wilh. eyver,
Schueidermeiſter,

Brähl Nr. 17,
empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmtlicher

Herren u. Knahen Garderobe
unter Garantie für tadelloſen Sitz, ſtets neueſte
Facon, bei ſolider Preisſtellung.

NB. Auf Wunſch flehen Muſter, welche
ſelbſt den größten Anſprüchen genügen, zu

Dienſten D. OPrima Sauerkoll,
Semf-,

eſſen
rn Saure Gurkem,

Preisselbeerenm mit und ohne Zucker,
prima Plaumenmaus a Pfd. 20 Pf.
empfiehlt

S Perſon 70 Pf., hin u. zurück 1,20 Mk.
Lauchſtädt den 21. Oc ober 1893

A. BeIa friſches Rehwild

e nene M. Wolf.
G Sieg

Kette Vollheringe
man 25 So rmColoniakwanaren
wlliget es

R. St er,Corbetha (BRahnheſ).
Meinen rühmlichſt bekannten

Kindernährzwieback,
welcher allgemein und mit dem günſtigſten Er
folg Verwendung ſindet, bringe ich hiermit in
epfehlende Erinnerung

Uhren und
9 Schmuckſachen

S in Gold, Doublé u. Silber
bringt in empfehlende Erinnerung

Wilh. Sohüler, Uhrmacher,
Weumarkt Nr. 20.

Reinh. Ziesohse,
Koßmarkt Ar. 10.

Halte mein ehl-, Wietunliem-
und Wlasehembier- Gesenhä ſt bei Be
darf zu billigen Preiſen beſtens empfohlen.

Ha garrimne
kauft man nur am beſten und billigſten das
Pfd. von 50 Pf. an in der
I. SpecialButterhandlung,

Burgstrasse I8.
Als vorzügliche Tafelbutter empfehle ſtets friſchRobert Heynme,

Schmaleßraßze 14.

Vergleich am Lager und gebe ſolche für 55 Mark ab.

Friſch auf Eis
Schellſiſch, Seehecht,

Schollen.
Verſchiedene Räucher

wagaren. ff. Caviar und Ranuchlachs.
Hering in Gelée, Bismarckheringe

empfiehlt W. Mrähraaeer.

Germaniſche Fiſhhand lung

Geweinſchaſtliche rtskrankenkaſe

Zum Zwecke der Nenwahl von
Pertrekern in Gemäßheit des g 51 des

KaſſenStatuts finden 2 Wahltermine ſtatt
und zwar
I. Zur Neuwahl von Ver

tretern der Kaſſenmitglieder:
Sonntag den 5. Novernhber ermaelhimnmnüttags S U
ine „Thüringer Fofe“ hierſelbßt,

zu welchem alle großjährigen und im Beſitz
der bürgerlichen Ehrenrechte befindlichen Mit
glieder der dieſſeitigen Kaſſe hierdurch einge e
laden werden.

II. Zur Wahl von Ver
tretern der Arbeitgeber:

MWonnerstag dem 9. Novbr. er.
a en als s VEax-,

im Thüringer Jofe“ hierſelbtt,
zu welchem alle Arbeitgeber, welche Beiträge
für Kaſſenmitglieder aus eigenen Mitteln an
die dieſſeitige Kaſſe zahlen, mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß die Arbeitgeber auch
Geschäftsführer und Betriebsbeamte der
Beiträgen vexpflichteten Arbeitgeber zu Vern
tretern wählen können.

Die Zaht der zu wählenden Vertreter be
trägt bei z. 3. 1360 Mitgliedern

68 Vertreter der Kaſſen mitglieder

und 34 Vertreter der Arbeitgeber
Merſeburg, den 23. October 1893.

Der Vorſtand
Paul Thiele, Vorſitzender.

un
des Herrn Oberſt a. D. Spohr aus Gießen

kunde vor der Medizin
BMlontag dem 30. October

abends S Uim Saale der Reichskrone.
Eintritt für Nichtmitglieder 25 Pf. an

der Kaſſe.Der Vorand des Vereins
für wakurgemäße Geſundheitspflege

WennWilhelm Gummert.
Altenburger Bewahranſtalt

Das erſte Nähen für die WeibnachtsBe

kauft

G nSne.

Donnerstag den 26. October,
abends s Uhr

einmaliges Conrert
ſcheerung findet nächſten Donnerstag den
26. d. M, von nachmittags 3 Uhr au,
bei Frau Stadtrath Werger ſtatt, und bitten
wir wie alle Jahre um milde Gaben zur Deckung
der Koſten

Merſeburg, den 24. October 1893

der ſehr beliebten

DamenCapelle Attilla,
welche ſeit 4 Wochen jeden Abend in den Kaiſer
ſälen in Halle concertirk.

M. Blaucke. Ch. Grumbach. H. v. Kathen.O. v. Kehler. M. Schönberger

Algemeiner Turnverein.

Die Singſtunde findet dieſe
Woche Miitwwo an allem
E. October nach der Turn
ſtunde ſtatt.

Zahl eiches Erſcheinen der Mitglieder wird

erwartet. Der Vorſtand.
Schwendler's Reſtaurant

Heute Mittwoch
Pökelknochen mit Weerrettig

und Sanerkohl.
BReichskrone.

Mittwoch dem 25. October
großes ExtraConcert,

gegeben vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter perſönlicher
Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stußzer.

Anfang 8 Uhr. Entree 40 Pf.
Fie noch außenſtehenden Abonne

zuents- Billets haben Gültigkert.

RNathskeller.
Heute Mittwoch Abend

S a I I n O C I G m.
Wranz Mähnert-

F. Kämmer s Reſtauraion,
Wiener Süßrahm Pfd. 1 Mk. Morgen Donnerstag Schlaehterest.

Eintritt à 30 Pf. an der Abendkaſſe
Da das Programm ein nur ausgewählteß
iſt und in höchſt decenter Weiſe ausgeführt
wird, ſo bitte ich um recht gütigen Zuſpruch.

Hochachtungsvoll

emol Walther
Hubold's Reſtauration
Morgen Donnerstag Schlachtefest

Geſucht ſofort noch einige Mädchen anf
Land durch

Hermann Lamgroels,
Steinſtraße Nr. 6.

ine Frau als Wirthſchaſterin ſofort
geſucht durch

Mevmegamnn Langroek,
Steinſtraßze Nr. 6. r

Ein ordentſiches micht u junges Mlemnatu
mnäcie nen wird für 1. Dezember Bahn
hofſtraße 2 geſucht.

Eine ältere Frau
wird zur Beaufſichtigung eines Kindes für den
Nachmittag geſucht. Zu erfragen in

Exped. d. Bl. eRegenſchirmim Gaſtzimmer der Kaiſer Wilhelm gane
am Sonntag Abend vertauſcht. Bilte daſelbſt

umzutauſchen. tSonntag Abend n der 7. Stunde ſt n
mein braun und weißer Hund (auf den n
Mäuschen hörend) von der Hausthür de
ſtraße 2 von einem Manne weggeſtohlen wor t
Wer mir den Hund wiederbringt oder nachtweiſt.
rhält eine angemeſſene Belohnung

egselbautlz,
Saalſtraße Nr. 2.

Hier eitze Wellage

Sie Vorzüge der Raturheil

e e

Z.

n

S S e S



Beilage zu Nr. 211 des „WMerſeburger Correſpondent“ vom 25. October 1893.

Provinz und Umgegend
t Halle, 283. Oct. Daß eine

Menſchen nicht „alle werden“ kann, beweiſt folgender
Vorfall, der ſich am Sonnabend Abend hier abſpielte.

junge Handwerksburſchen, ein Schloſſer und
ein Sattler, von

zweifelhafte Perſonen zugeſellten.

das Baargeld der beiden zu Ende ivar,
goldene Uhr des einen ſamint der Kette,

des andern im Werthe von etwa 30 Mk. an
Reihe. Nachdem die Gauner ſo ihre Opfer gründ

daß ſie geriebenen Bauernfängern in
fallen waren. Jm Dorfe Canena hat Hr. Karl
Schaf einen Rieſen kürbis im Gewicht von 86
Pfd. gezogen verſelbe iſt auf einige
Schau gellt.

Stendal, 22. Oct.
hierher einberufen worden.

4 Erfurt, 22. Oct. Die Nachricht, daß infolge
der Perronſperre
controlle eine größere Zahl von Schaffnern ent
laſſen werde, beſtätigt ſich nach dem vom
„Allgem. Anzeiger“ eingeholten Jnformationen nicht.

Wittenberg, 22. Oct.
rübenErnte iſt in der Elbaue in dieſem Jahre
ſo reichlich wie nur ſelten zuvor ausgefallen. Die
Rüben haben im Durchſchnitt das Gewicht von 10
bis 15 Pfund, in vielen Fällen aber auch darüber.
Die reiche Ernte läßt ſich in
mehr unterbringen, ſo daß zu ſog. Feldmiethen Zu
ſlucht genommen werden muß,

untergebracht wird.

Unerſchrockenheit zeugt,

wagen entſprungen und raſte über die Schienen
ſtränge auf den Perron zu, allwo ſich das anweſende
Publikum eilig zur Flucht wandte, um einem
etwaigen Unglück auszuweichen. Herr Liegnitz ſtellte
ſich der Kuh entgegen, erfaßte ſte bei den Hörnern
und ermöglichte es ſo, daß ein Unheil verhütet und
das entſprungene Thier wieder in Sicherheit gebracht
werden konnte.

Weimar, 20. Oct. Das Aſyl, welches
Frau Marie Niemann-Seebach für mittelloſe
Schauſpieler, die nicht mehr zur Ausübung ihres
Berufes fähig ſind, zu gründen beabſichtigt, wird
nach der S. Ztg. in Weimar errichtet werden. Frau
Seebach hat für den Bau deſſelben die Summe von
20,000 Mk., für die ſpätere Unterhaltung des Aſyls
die Zinſen eines Kapitals von 100,000 Mk. be
ſimmt.

t Roitzſch, 23. Oct. Ein beklagens
werther Vorgang ſpielte ſich nach der Hall.
Ztg. geſtern Vormittag in der Zuckerfabrik hierſelbſt
ab. Dort neckten ſich zwei Arbeiter, während der
vorübergehend in der Fabrik beſchäftigte Maurer
lehrling von hier dem Treiben zuſchaute. Plötzlich
warf einer der beiden jungen Männer den anderen
mit einer Partie ungelöſchtem Kalk, traf aber damit
nicht dieſen, ſondern den Maurerlehrling, dem leider
ein Theil der gefährlichen Maſſe in beide Augen
eindrang. Der Betroffene wurde zwar bald nach
der Augenklinik in Halle gebracht, doch dürfte er
aller Wahrſcheinlichkeit nach die Sehkraft auf einem
Auge verlieren

Altengurg, 20. October. Als Brandſtifter
eines jüngſt ſtattgehabten Feuers in dem benachbarten
Jauern iſt der 11 jährige Emil Heinke, welcher
in dem abgebrannten Gute Kuhhirt war, entdeckt
worden. Er giebt ſelbſt zu, daß er das Feuer blos
deshalb angelegt hat, weil ihn ſein Brodherr einen

legel genannt hat. Bei ſolch ausgeprägtein Ehr
gefühl kann es der Taugenichts noch weit bringen

3wickaun, 20. October. Geſtern Abend ſtnd
in einem hieſigen Schachte beim Befahren einer ver
laſſenen Wetterſtrecke drei Perſonen, Steiger Karl
Friedrich Pfeiſer, 31 Jahre alt, Häuer Oswald

der Gaſe
4 zudringen.gewiſſe Sorte von Leh

x Kaſſel, 20. Oct.

Tage dort zur
Her Kowmangl- machers Kühnel aus Naundorf; ſie iſt, wie ſie

kommen und in die
i ärztliche Unterſuchung ergabund der geänderten Billet Zertrümmerung des rechten Schultergelenkes, bedeutende

Quetſch
Lontuſton des rechten Huſtgelenkes und Beckenknochens.
Die Frau

Die Runkel-

halber bis zur Unfallſtelle noch nicht vor

heute noch erlangt werden.

und einen Ausbruch unternahmen.

Fulba ſprangen, ſind,

der ſchlimmſte aber, Namens Biermann, der wegen
verurtheilt

wurde ſpäter mit
veranlaßt.

St. Wehlen (Königr. Sachſen), 20. October
Geſtern Vormittag durcheilte die Kunde unſere Stadt,

Felſenthore im Uttewalder Grunde

worden ſei. Es begaben ſich daraufhin
ſofort Männer mit einer Dragbahre an den bezeichneten

Nachdem letztere nicht ohne Mühe mit Seilen empor
gezogen worden war, wurde ſie in erbarmungswürdigem

von SendykowskiZuſtande nach hier zu dem Dr.
gebracht. Die Verunglückte iſt die Frau des Schuh

ſelbſt angiebt, bereits am Sonntag Abend von ihren

vom Wege abge
geſtürzt. Die

eine Ausrenkung und
Felſenſpalte

und Rißwunden, außerdem eine ſchwere

iſt nur dadurch aufgefunden worden, daß
ein Hund des Reſtaurateurs Schramm im Uttewalder
Grunde vor der Unglücksſtelle unausgeſetzt gebellt hat
und trotz wiederholter Verſuche, ihn vom Platze zu
vertreiben, nicht gewichen iſt. Die Genannte hat ſo

r. mit volle vier Nächte
den Gehöften nicht Rahrung, ausgeſetzt den Unbilden der Witterung,

zwiſchen dem Felſenriſſe hilflos zugebracht.in welchen der Ueber n rer ne
fluß ſicher gegen Witterungseinflüſſe für den Winter vor Wein Frauenheim für gefallene Mädchen

t wi feierlich eingeweiht.Weißen fels, 23. Oct. Eine That, die von [10 000 Mk. von welcher Summe bis jetzt 70 000
hat am Sonnabend der

hieſtge Bahnhofs Inſpekior Liegnitz vollführt. Eine
Kuh war auf Hieſtgem Bahnhofe aus einem Vieh

und über drei Tage ohne

In Borsborf bei Leipzig wurde am Freitag

Die Errichtungskoſten betragen

Mk. durch freiwillige Spenden geſammelt wurden.
Auch der Reſt ſoll in dieſer Weiſe aufgebracht werden.

Vom Harz, 20. Oct. Als vor Kurzem vor
dem Amtsgerichte in Herzberg (Harz) der Arbeiter
Döperwien hauptſächlich auf Grund der Zeugen
ausſage des Gaſtwirths Flittner verurtheilt worden
war, lauerte er unmittelbar nach der Verhandlung dem
nichtsahnenden Zeugen an ſeiner Wohnung mit einer
Senſe bewaffnet auf. Er traf den emporgehobenen
Arm des Fl. derartig, daß die Sehnen und Muskeln
vollſtändig durchſchlagen wurden. Den verfolgenden
Gendarmen gelang es unter Vorhalten des Revolvers,
den Verbrecher zu entwaffnen und zu feſſeln.

d Daß es noch Leute giebt, welche grundſätzlich
von der Eiſenbahn keinen Gebrauch machen, dafür
legte ein in den ſechziger Jahren ſtehender Mann
aus Lommatzſch dieſer Tage einen Beweis ab.

den Weg gemacht, um enlontalpolitiſches Thema zu veranſtalten, wozu die
Deutſche Colonialgeſellſchaft im Intereſſe der guten
Sache einenbock zu überbringen. Von ſeinem Heimathsdorfe aus

hat der gute Großvater bis Lommatzſch 4 Stunden, colonialpolitiſchen Beſtrebungen

einzelner Männer oder der einen und anderen Partei,
hier bis Dresden 5 Stunden zu fahren. Früh um r n vielmehr eine Folge der Bedürfniſſe der

J Nation, die
ren ihre Wirthſchaft und ihren Abſatz zu erweitern

J gedenkt.
Abtheilungen der Deutſchen Colontalgeſellſchaft, ſo

werbe da er nicht die geringſte Müdigkeit verſpüre.
Auf den Einwand, daß er ſeine Kiſte doch viel de gegen 250 Zweigvereinen mit einem Mitgliederbeſtande

von gegen 20 000 überſpannt
daß die Deutſche Colonialgeſellſchaft ihre oben er

der guten alten Zeit: „Nee, nee, vun der
Eiſenbahn mag ich niſcht wiſſe, wir ham
früher voch keene gehatt unds ging voch. Ich will

Der alte Mann hatte ſich auf
ſeinem in Dresden garniſonirenden Enkel eine Kiſte
mit Obſt, Kuchen, Wurſt und dergleichen per Schiebe

von Lommatzſch bis Meißen 3 Stunden und von

6 Uhr war er aus ſeinem Heimathsdorfe fortgefahren
und nachmittags um 3 Uhr traf er in Meißen ein.
Trotz ſeines Alters behauptete er aber, daß er be
ſtimmt an dieſem Tage noch bis Dresden fahren

quemer und für weniger Koſten mit der Bahn hätte
an ſeinen Enkel ſchicken können, meinte dies Original

die Kiſte meinen Otto ſälber gäbn, da weeß ich
wenigſtens das erſche kriegt.“

ladenen Schiebebock vergnügt weiter.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 25. October 1893.

gehabte Conzert zum Beſten des Guſtav Adolf
Emil Tittmann, 32 Jahre ält, und Zimmerling Franz
Wuis Geimel, 19 Jahre alt durch Einathmen von
Kohlenſäure und Kohlenoxybgaſen tödtlich ver
unglückt. Die Rettung der Verunglückten wurde
wie die Hall. Zig. berichtet ſofort verſucht, doch ver
mochten die dabei verwendeten Beamten und Arbeiter

ſchienenen, ſo doch diſtinguirten Publikum einen er
hebenden Genuß. Nach einer ſchwungvollen Fantaſte
für Orgel von C. Schumann gelangten faſt aus
ſchließlich Werke der größten Meiſter zum Vortrag
Asnus dei f, Alt und Larghetto g. d. Clarinetten-
quintett f. Violoncell von Mozart, Sarabande f.

Die Leichen der Verunglückten werden

Im hieſtgen Zuchthauſe iſt
geſtern Abend eine Meunterei vorgekommen, indemAm ſpaäten Nachmittag waren zwei eben zugereiſte hier der ſchwerſten Verbrecher den Aufſeher gemein

ſchaftlich überſtelen
i wem Gauner abgeſaßzt und nach. Von den drei Ausbrechern, welche von der 5 Meter

einer Wirthſchaft in der Nähe des Bahnhofes ver hohen Mauer direkt in vie
ſchleppt worden, wo ſich ihnen bald noch mehrere wie die S.gtg. meldet zwei ſchon wieder eingefangen;

Es dauerte gar
nicht lange, ſo wuxde ein Spielchen begonnen, näm Straßenraubes zu 15 Jahren Zuchthaus
lich das bekannte Kümmelblättchen, unb auch war, fehlt noch. Der 4. Verbrecher (Nichtſchwimmer)
die beiden Geſellen ließen ſich verleiten, mit zu ſetzen. blieb auf der Mauer ſitzen und
Eine Mark nach der anderen verſchwand ſo und als leichter Mühe zum Herunterkommen

kam auch die
zuſammen im

Werthe von gegen 100 Mk., auch die ſilberne Uhr daß hinter dem
die eine Frau abgeſtürzt und in einer Felſenſpalte liegend

n aufgefundenlich gerupft hatten, verſchwand einer nach dem andern
und nun erſt wurde den ſo ſchmählich Gerupften klar Ort Und fanden daſelbſt auch wirklich eine Frau vor.

die Hände ge

Violoncell von
2

4

Händel, Arie aus dem Oratorium
„Paulus“ von MendelsſohnBartholdy, Largo aus

dem großartigen D woll- Congert f. zwet Violinen und
Arie a. d. Pfingſtcantate von J. S. Bach. Den

Schluß bildeten ein Duett f. Sopran und Alt von
C. Schumann und Thema mit Variationen f. Vio
line, Violoncell und Orgel von Rheinberger. Die

Durchführung des Programms war, wie nicht anders

Zu erwarten, eine vorzügliche und erzeugte in den
Zuhörern eine weihevolle, andächtige Stimmung, ſo
daß die Ausführenden mit vollſter Genugthuung und
e auf dieſe Muſtkaufführung zurückblicken
önnen.

Jm Saale der „Reichskrone“ findet heute, Mitt
woch Abend ein großes ExtraConzert, gegeben

vom Trompetercorps unſerer Huſaren, ſtatt. Die
noch außenſtehenden Abonnementsbillets haben zu
dieſem Conzert Gültigkeit.

Von der Strafkammer des Halleſchen Landge
richts wurde am Sonnabend der Ziegeletarbeiter Karl

Auguſt Heſſelbart aus Meuſchau wegen Sitt
lichkeitsverbrechens zu 9 Monaten Gefängniß ver
urtheilt.

Seitens der königl. Regierung hierſelbſt ſind
neuerdings Lehrern, welche in größeren Gemeinden

unſeres Regterungsbezirks Anſtellung gefunden haben,
Anſtellungsurkunden eingehändigt worden,

welche nur unter dem Vorbehalt beſtätigt worden
ſind, daß die in den betreffenden Orten noch z. Z.
geltenden Gehälter regulirt werden. Man erſteht

hieraus, daß die Regierung beſtrebt iſt, nunmehr auch
auf dem Lande auskömmliche Gehälter feſtzuſehen.

Während der Geſchirrführer den herausgefallenen
Wagengtebel einzuſetzen verſuchte, gingen geſtern auf
der Weißenfelſer Straße die Pferde eines Kohlen
wagens plötzlich durch und ſtreuten auf dem ganzen
Wege bis zur großen Ritterftraße Brikeis auf das
Pflaſter. Als die ſcheuen Thiere am heimiſchen Stalle
endlich zum Stehen kamen, war auch der Wagen
zimlich leer.

Für die Heizung der Perſonen wagen
ſind fortan die nachſtehenden Vorſchriften maßgebend:

Jn der Zeit vom 1. October bis 15. Mai müſſen
ſämmtliche Perſonenzüge ſo ausgerüſtet ſein, daß
teberzeit geheizt werden kann. Bei der Heizung iſt
anzuſtreben, daß auf den Zugabgangsſtationen in
den einzelnen Abtheilen eine Wärme von nahezu 10

Grad Celſtus herrſcht. Ob die Nothwendigkeit zum
Heizen vorliegt, beſtimmt die Zugabgangsſtatton
unter Beachtung der deswegen etwa vom Betriebe
amte erlaſſenen beſonderen Verfügungen. Ein von
dem Betrtebsamte zu beſtimmender Beamter der
Heizſtation trägt die Verantwortung für die vor
ſchriftsmäßige Heizung, während das Zugleitungs
perſonal, namentlich der Zugführer, die Befolgung
der gegebenen Vorſchriften, die Wirkſamkeit der
Heizeinrichtungen während der Fahrt c. zu über
nehmen und dafür zu ſorgen hat, daß etwaigen Be
ſchwerden, namentlich auch über zu ſtarkes Heizen,
nach Möglichkeit begegnet wird.

(Eingeſandt.) Wie wir hören, beſteht in den

e

Dainit trollte der
überlegen ſchmunzelnde Alte mit ſeinem ſchwerbe

nung der Knabenhortskaſſe
Vereins bot dem wenn auch nicht allzuzahlreich er

Kreiſen hieſtger Freunde der colonialen Bewegung die
Abſicht, in unſerer Stadt einen Vortrag über ein

namhaften Redner zur Verfügung zu
ſtellen ſich bereit erklärt hat. Bekanntlich ſind die

nicht das Werk

guf dem angebahnten Wege am wirk

Bereits in der Mehrzahl der Städte beſtehen

daß das ganze deutſche Reich von einem Netz von

wird. Hoffen wir,

wähnte Abſicht recht bald verwirklichen mochte e

Stadtv erordneten- Sitzung.
Merſeburg den 23. October 1893. Die Ver

ſammlung tritt ſofort nach Eröffnung der Sitzung in
bie Tagesordnung ein.

e ÜÜÄÜ1AAAAAAAeederen Stellvertretern
Stadtverordneten wahlen fällt auf die Stadtv.
Lindenſtetn und Meiſter, Barth und Heyne.

Das am Montag Abend in der Domkirche ſtatt

Die Wahl von zwei Beiſitzern und
für die bevorſtehenden

2) Stadtv. Lindenſtein referirt über die Rech
für 1891792 und

die Rechnung der Krankenhauskaſſe für den
ſelben Zeitraum. Beide Rechnungen ſind gepruft, für
richtig befunden und beanttagt Referent die Entlaſtung

derſelben. Dieſelbe wird anſtandslos ertheilt.
3) Ref. Stadto. Herbers. Jn der Sitzung vom

14. Auguſt d. J. faßte die Veiſammlung gegenüber
dem vom Ingenieur Pfeffer in Halle ausgearbeiteten



Generalproſect für die Etneichtung einer Canal
ſation in unſerer Stadt den Beſchluß, der hohen
Koſten wegen von dieſem Project Abſtand zu nehmen
Und mit dem Ingenieur Pfeffer wegen Herſtellung
ner billigeren Anlage, die nur auf vie Abführung
des Wirthſchaſtowaſſers berechnet iſt, in Verhandlung
zu treten. Magiſtrat hat in Verſolg dieſes Beſchluſſes
mit dem Ingenieur Pfeſſer verhandelt, welcher für die
Husarbeuung eines ſolchen Projecls nach dem
Srennungéſyſtem 1500 Mk. fordert. Dieſe Arbeit
ſoll gleichzeitig mit einem erläuternden Bericht für
die an vie königl. Regierung zu machende Eingabe
Als Grundlage dienen. Magiſtrat hat beſchloſſen,
den Ingenieur Pfeffer mit der vorbezeichneten Auf
gabe zu bekrauen und erſucht die Verſammlung, ſteh
Hlermit, ſowie mit der Entnahme des erforderlichen

Betrages aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen
kaſſe einverſtanden zu erklären. Referent befürwortet
die Magiſtratsvorlage und beantragt deren Ge
nehmigung. Dieſelbe wird von der Verſammlung

ohne Debatte angenommen.H Als vringliche Sache wird unter Zuſtimmung
der Verſammlung noch eine Vorlage, betr. die Ent
eignung des Teichmann' ſchen Terrains in
der verlängerten Annenſtraße, erledigt. Referent iſt
der Siadiv. Schwengler. Seitens der Stadt
verwaltung muß zur Herſtellung einer Verbindung
der Friedrichſtraße mit der Lauchſtädter Chauſſee
ein Stuck Terrgin erworben werden, das ſich zur
Zeit im Beſttz des Rentiers Deichmann befindet.
Ha mit vemſelben eine guütliche Vereinbarung
Uber den Kauſpreis nicht zu Stande kam, ſetzte ver
Bezirksausſchuß im Enteignungsverfahren den Preis
auf 2 Mk. pro Quadratmeter es 28 a enthaltenden

mann der Stadtbehörde unterm 4. Auguſt b. J. an,
daß er mit dieſem Preiſe nicht zufrieden ſei und den
Rechtsweg beſchreiten werde. Ob dies bereits ge
ſchehen, kann Referent nicht beſtimmt behaupten. In
zwiſchen hat nun Rentier Teichmann ſein Grundſtück
durch Graben und Wälle zu ſchützen geſucht und da
durch für die Anwohner eine unltebſame, Leben und
Geſundheit gefährdende Verkehrsſtörung geſchaffen
Von den Intereſſenten iſt hierüber eine Beſchwerbe
beim Magiſtrat eingelaufen, der infolgedeſſen die
Dandeputgtion beauſtragt hat, Vorſchläge zur Ab
ünderung des jetzigen unhaltbaren Zußgndes zu
machen. Hieſelbe hat ſich hierzu außer Stande erklärt
Und will nunmehr Magiſtrat einen Weg einſchlagen,
der die Stadt vorausſichtlich in kurzer Friſt in den Beſitz

des ſreitigen Terrains bringen wird. Es ſollen
nämlich ver der Regierungs Hauptkaſſe für die ſrag
lichen 28 a 5534 Mk. vorbehaltlich der Koch aus
ſtehenden gerichtlichen Entſcheidung hinterlegt und der
DezirksAueſchuß erſucht werden, die Enteignung des
Terrains auszuſprechen. Die Stadt würde dann erſt
in der Lage ſein, Die jetzige erkehrshinderniſſe zu

beſeitigen. Referent empfiehlt die Annahme ver
Magiſtratsvorlage und ertheilt die Verſammlung nach

kurzer Discuſſton ihre Zuftimmung.
In geheimer Stzung wird hierauf in einer

ſtädtiſchen Verpachtungsangelegenheit an den Beſt
bietenden der Zuſchlag ertheilt.

Tages Ordneueg
zur neunten Sihnng der 7. Srovinzial Synode

am 25. October 1893, vormitkags 9 Ahr.
Müund cher Bericht der Finangz-Commiſſton,

betr. die Prüfung und Feſtſtellung der Rechnungen
her ProvinzialSynodal Kaſſe für die Jahre 1890/91,
1891/92, 1892/93. 2) Mündlicher Bericht der
ſelben Commiſſton, betr. das Anerbieten der Aachen
Münchener Feuer Verſtcherungsgeſellf aft hinſichtlich
der Verſicherung von Kirchen und Schulgebauven.
3) Antrage der PfarrbeſoldungsCommiſſton, betr. die
Abänderung des Reltctengeſetzes. 9) Antrag der
ſelben Commiſſton, beir. verſchiedene Petitionen be
züglich der Abänderung deſſelben Geſetzes. 5)
Antrag derſelben Commiſſton, betr. Die Abgabe von
Kirchenkaſſen-Ueberſchüſſen an den Relictenfonds.
6) Antrag derſelben Commiſſton, über verſchiedene
Petitonen in derſelben Angelegenheit. 7) Antrag
derſelben Commiſſton, betr. Erhöhung des Ruhege
haltsZuſchuſſes an Emeriten alter Orbnung.
8) Anttag ver PfarrbeſoldungsCommiſſion, über
eine Petitzon betr. Aufhebung des 8 4 des Stolge
bührenGeſetzes. 9) Antrag der Geſangbuchs
Commiſſton, betr. Verwendung des Geſangbuchfonvs,
ſoweit über denſelben noch nicht verfügt iſt, ſowie
betreffs des Unterſtützungsantrages es Johannis
ſtiſts in Cracau und des Antrags des D. Hartmann für das
nach Wolmirſtedt zu verlegende Magdalenenaſyl.
10) Antag verſelben Commiſfion, beir. nochmalige Re
viſton des Geſangbuchtextes vor der Stereblyprrung in
Bezug auf ſprachliche Richtigkeit unter Zuziehung
eines Sachverſtändigen. 11) Bericht derſelben
Commiſſton, betr. die Ueberſicht über vie Verbreitung
ves Provinzial Geſangbuchs c. 12) Antrag der

Weitere Berathung über Nr. der Tagesordnung d

Hrundſtücks feſt. Hierauf zeigte ver Rentier Teich

Kaus u Landwirthſchaft.
F Die Lüftung der Viehſtälle. Die Lüftung oder

Ventilation der Viehſtälle findet in landwirthſchaſtlichen
Kreiſen noch immer nicht die derſelben zukommende
Würdigung, und zwar deshalb, weil man den Einfluß

24. d. M., bete. den Agenden Cntwurf.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerſurt.
s Lützen, 23. Oct. Geſtern Abend felerte der einer guten VentilationsLorrichtung auf die Geſund

hieſtge Bürgergeſangverein im Saale des heit der Thiere wohl anerkennt. den Vortheil aber
Schützenhauſes ſein Stiftungsfeſt. Nach dem en e richte e e e
a et e och ein o J ar. S c cFeſteſſen warden noch einige lebende Bilber aufgeführt. unterſchätzt. Das lehrreichſte Beiſpiel iſt das n

Kaum war die Aufführung veendet, ſo ſtürzte aus Dammann in ſeiner Geſundheitspflege angeführte. Da
nach Keferten 80 Stück außerordentlich gut gefütterte

Schweizerkühe im Muſterſtalle zu Frankfurt a. M. vor
der Einrichtung der Ventllation im neuen Stil das Stück
3700 bis 3715 Liter Milch, nach der Einrichtung der
Ventilation dagegen 4050 bis 4255 Liter Milch. Die beſſere
Luſt hatte alſo bei dem abſolut gleichen Futter den Milch

Ertrag das Jahr und Stück um ungefähr 480 Liter erhbht,
gewiß eine angemeſſene Verzinſung des Mehraufwandes für

die unbeſchränkte Zufuhr friſcher Luft. Wenn Pindar ſagt
Das Waſſer iſt das beſte ſo kann dieſer Ausſpruch auch
ſehr gut auf die Luft ausgebehnt werden. Namentlich für

a 984 bie bevorſtehende Winterszeit, wo das arme ViPorn Ta len n a inget Provinz dumpfen Ställen zu ſtehen gezwungen iſt, wollen die Vien
beſitzer für geeignete Ventilation in ihrem Viehſtalle ſorgen.

Mitgetheilt durch das n ver von Otto Wolff F. Eine neue Futterpflanze. Den Landwirthen
in Dresden. wird r eine n e r er sachalinense)Abonennten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus im ne einpfohlen. Dieſele gehbrt zu der umfangreichen(Ab et er an P e Muſter e Familie der Kubteriche, von denen manche bisher ſchon zu

Angemeldet von: Gruſonwerk in Magdeburg e ch llſe r r

z n leigf r t e i
Buckau: Antrieb von Sleisfahrzeugen durch zwei ge Hat man dieſe Knöterichart zuerſt als Schmuckpflanze in e

ſondert auf die mit einander gekuppelten Räder jeder Ziergärten angebaut und dabet gefunden, daß die jungen
Seite wirkende Kraſtmaſchinen. R. Michael in Weißen Wurzelſchößinge eß bar ſind wenn ſte auch nicht dem

Spargel an die Seite geſetzt werden können. Die von

Lampen des Kron

m

Halle Rotirender Kehrbeſen. Wilh. Vockerodt in Donmet Adanſon angeſtellten Verſuche über den

s r utterwMühlhauſen: Sicherung für Kopfſchrauben miltels der Blätter des Knöterichs haben die Anna eng

übergeſchobener Kappe. Hermann Eggert in landwirthſchaftlicher Kreiſe erregt. Die Pflanze beſitzt ein
Bleckendorf bei Egeln: Ofen zum Verbrennen von rieſenhaftes Wachsthum ſowonl in als über der Erde; die
Mull u. dergl. z Zuſatz zum Patente Nr. 68 950. en i rer r re J u t 5Louis Jacoby in Ragdebutg: Bündel-Ginzieh wenn Jrühfrbſt bie Spiben vtnrheen, Das en

maſchine für Bürſten. erzeugniß an Grünmaſſe vom Quadratmeter beträgt 40— 40

Erthetlt an: C. von Grabowski in Eisleben e e h e en e u enerſay Wie innn z lſäure e Samen, pflanzt ſich aber leicht dVerfahren zur Wiedergewinnung reiner Schwefelſäure nsläufer fort. Eine Verſuchstultur dieſer n San
gus Sulfatlaugen. O. Schulz in Naumburg Pflanze iſt gewiß anzuempfehlen.

Verſchluß für Flügelthüren mit ſelbſtthätiger Ver e S Seriegelung. Hr. H. Krukenberg, Spezialargt für St WeſtChirurgie in Halle Apparat zur Behandlung ler aturz Eunie an Wiſſenſchaft.
(„Der Stein der Weiſen.“) Wir erhalten ſoebenvon Gelenkſteiſigkeiten, insbeſondere des Schulter,

Ellenbogen, Huſt unv Kniegelenks. C. Kühnrich
und H. Ruder in Bitterfeld Riemenrücker mit er üns Gutes publiclrenden Halbmonatſchrift, welche bekanntich
weilerbarer, das Anſtreifen des Riemens hindernber e e e e e e e u aufge
Gabel. Claes C Flentje in Mühthauſen: Aus ehe Deitrege und n ter eder vielerlei leſens

ehe J u wetthe Beiträge, und zwar kechmiſche (Verſuche mit elektriſc,1ösbate Antriebsvorrichtung für mehrere in einer Rich. Waggondelenchtüng, Neberfanggia on en i en

tung neben einander angeordnete Arbeitsmaſchinen. Uhren, die galöaniſchen Metallväder, photographiſche Ayparate
J. Brehme, Aichmeiſter in Mühlhauſen: Meß mit e e Denen (Steppenſturm

und Abſullvorrichtung ſur koörnerartiges Gut. n rußland, Wespen. und rauben, Zur Dſung der
E. Frirſch in Merſeburg Kugelmhte. ne re nd Pflanze nwache, mit „uſamien s Ab
S W Dur e. bildungen) und andere gemeinnittztge Aufſätze. (Haben wir
E. Moßbach in Merſeburg: Kühläppargt fürAch ppare einen Ferntaſtſinn Das geographiſche Wiſſen des 16. und
Nahrungsmittel und dergl. Gruſonwerk in Magen n er e ten e de mit zuſammen
burg B MWitnd ich ildern) u. ſ. w. a ebotene häls ſich durburgBuckau: Windſtchtvorrichtung. e e ne neten

e an eine Zeitſchrift dieſer Art zu ſtellen berechtigt iſt.

das 21. Heft der von A. Hartiebens Verlag in Wien
herausgegebenen, mit lobenswerther Conſequenz nur Neues

Vermiſchtes.(Ueberdie letzte Fahrtdes Balkon Phönix 9
deſſen Landung in Böhmen erſolgte, wird nach den vorläufigen
Mittheilungen des Lieutenants Groß und des Pr. Berſon Nach

Handel und Verkehr.
Der Handels kammer zu Halle a. S. ſind vonmaßgebender Stelle Mittheilungen darüber e be

ſtehendes berichtet: Die erreichte Höhe betrug etwa 6200Meter. Während der ganzen Fahrt haben die beiden Je deutſchen Poſtverkehre mit Jtalien Saſchleunigung

m ee

139. Kögtglich Preszeſche Lotterie
Vierte Klaſſe.

(Ohne Gewähr.)
Ziehung vom 21. October 1898.

4. Ziehungstag. (Vormittag.)

Nachmittag15000 Mk. auf Nr. n t
5000 Mk. auf Nr. 25734 30087 137111.
3200 Mk. auf Nr. 10526 21907 23006 31018 32978

71336 77849 87088 94064 111864 116047 19 318 135538
144149 150995 159834 172550 172556 173319 173446

ſowie Erſparniß an Porto eintritt, wenn die Waaren nicht
Geräuſch gehört, als ob ſie ſich über einer Stadtbefanden. d r Poſtpackete, welche nach Italien gegenwärtig

Es wurden 25 Gr.
nannte Brockengeſpenſte Sichtſpiele) beobachtet. Die Landung und bedürfen zur Verzollung nach dem ermäßigten (Vertrags.)

noch inſoſern glücktich, als man ſie unmittelbar an dem zeugniſſes, vielaehr genügt eine Erklärung des Abſenders

Jnfluenza) tritt in Kopenhagen wieder in
bedenklichem Umfange auf; in der Woche vom 814 d.

h geringeren Eingangszolle unterliegen, als dies nach dem

Hamburg im Naturhiſtoriſchen Muſenm verübt worden.
Dieb zertrümmerte nach dem Tagebl. einen Schau

welche einen großen Werth haben. Daneben liegende werth

auf Sizilien. Der 72 jährige, ſchwer erkrankte Kaufmann

Teſtaments Beſtimmungen für zurückgeſetzt und faſt enterbt

(Offigtelle Friebensltebe in Paris Die 5000 Mt. auf Nr. 5785 12037 15972 20898 24761

Hetandet, auch in Thaten Ausdruck zu geben. Ohne Nach 130430 133632. 134148. 184945 I42689 152299 167226

ohne Erbarmen werden die Straßenſanger, welche derartiges e Mt. auf Pr. 13698 I8103 32809 36519 40434

man gegen die Camelots, welche unter franco ruſſiſcher Flagge 166092 166852 172268 180076 191684 193363 206988

Hauſirer aufgegriſſen, der die Hoffnungen der Rachebündler

Pruſſien, den ſie in ein Faß gezwängt hatten, den Kopf ab.

182801 194097 195107 219882 224201 224484.
ſeiner Waare und ſeiner Freiheit erfahren mußte. 1500 Mt. auf Nr 25044 140050 15101 16838 48056

166287 171140 173806 176712 188121 198203 194264
Miſſtons Commiſſton, betr. Eibesabnayme. 18)

ſaſſen des Hallons nur einmal Land geſehen, vermuth in der Beförderung und Vereinfachung der Zollförinlichtkeiten,

herauf ein als Poſtfrachtſtücke, ſondern als Poſtpackete aufgeliefert
Die Einnahme von Sauerſtoff in der obern dünnen

Celſius unter Null gemeſſen. Wiederholt hat man ſoge Portokoſten bis zum Beſtimmungsorte 1,a0 Mk. zu tragen

war, abgeſehen davon, daß ſie glatt von ſtakten ging, auch

(Die gegen müſſen bei der Einfuhr nach Jtallen von einem Ur
die nach den veſtehenden Handels und Zollverträgen einem

(Ein Einbruch) iſt in der Nacht zum Montag in
Urſprungszeugniß, ſo iſt die Sendung otzne weiteres nach

kaſten und entwendete fünf Goldklumpen im Mutterſtein, h

Ein Vatermord) ereignete ſich in Campofelice

ſeiner Sbhne, der 34 jährige Ankonto, welcher ſich durch die

Mörder entfloh und iſt bie her nicht gefaßt worden. 5000 Mk. auf Nr. 10364.

heit, der Friedensliebe, welche ſie in Reden und Depeſchen 82769 84639 93486 94960 99017 100776 114937 127799

niſtiſche Drohungen gegen das Ausland beimiſchen, eonſiszirt, 198283 202543 204414 210980 218615.

zeug auf den Markt bringen. So wukde vorgeſtern ein

Koſat und ein franzöſiſcher Soldat fägten gemeinſam einem

der Verkäufer des politiſchen Kinderſpielzeugs auf Koſten

händig geſpielt, Herr Baron „Gewiß, gnädige Frau!“ 126898 127351 131448 141761 145263 158506 164199

(Unſere Geſellſchaft.)

lich die Stadt Senftenberg, und dann noch einmal von unten

werden. gSuſt hat ſich als vorzüglich bewährt. bis zum Meiſtgewichte von 8 s zuläſſtg wird. Haben an

Tarife nicht der Beifügung eines förmlichen Urſprung

Schloßpark des Fürſten Rohan bewerkſtelligen konnte. über den Urſprung der Waare. Poſtfrachtſtücke da

ſprungszeugniſſe begleitet ſein, wenn ſie Waaren enthalten,

wurden 91 Erkrankungen an dieſer Krankheit gemeldet.
allgemeinen italieniſchen Zolltarife der Fall iſt. Fehlt das

dem höheren allgemeinen Tarife zu verzollen.

volle Edelſteine ſind ſeiner Aufmerkſamkeit entgangen.

Venlurela diktikte eben dem Notar ſein Teſtament, als einer

erachtete, den Vater durch einen Flintenſchuß thoötete. Der 15000 Mk. auf Nr. 53248.

franzöſiſche Regierung verſäumt augenblicklich keine Gelegen 25308 32395 39185 39747 53558 64671 71588 77423

ſicht werden alle Franco RuſſenLieder, denen ſich chauvi 171865 172372 174821 179191 187061 190884 197634

Gereimſel an den Ecken vorzutragen verſuchen, in Polizei 44691 45319 47996 54275 61823 66801 685657 77617

chauviniſtiſche Anſpielungen und deutſch feindliches Hetzſpiel 215525 243446.

ſinnreich und artig in einem neuen Juxartitel darſtellte. Ein

Sehr hübſcher Einfall, aber gegenwärtig nicht zeitgemäß, wie

(Auch vierhändig.) „Haben ſie auch ſchon ver 56916 57100 49391 78141 80326 925031 96948 1 0100

und was, wenn ich fragen darf „Sechsundſechzig
e 199475 204819 200668 410806 2171
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